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KV-Angestellte seien ein Auslaufmodell, titelte Anfang Jahr die "NZZ 

am Son ntag"  ï und klopfte damit die kaufmännischen Berufsorgani-

sationen aus dem Busch. Grundlage der Zuspitzung war eine Studie 

der University of Oxford von 2013, welche unter anderem einen gros-

sen Teil der Kaufleute zu Opfern der Automatisierung in kommenden 

Jahren erklärte. Am 5. März 2016 erschien dann in der NZZ eine Zu-

sammenfassung einer Umfrage des KV Schweiz, die im Jahre 2015 

bei 3000 Lehrabgängern durchgeführt worden war, das ein ganz an-

deres Bild zeichnete. Insbesondere kam ein Glaubensbekenntnis an 

die Zuku nft des Berufsstandes zum Ausdruck ï unter der Bereitschaft 

zu lebenslangem Lernen. Gerne übernehme ich einige Aussagen aus 

dem Artikel.  

Mit 11' 000 Lehrabgängen bildet die kaufmännische Ausbildung die 

grösste Gruppe der Lernenden in der Schweiz. 90  % der A ntworten-

den gaben an, die Lehre habe sie gut auf die erste Arbeitsstelle vor-

bereitet, 93  % haben eine Weiterbildung geplant.  

Dass der Erfolg in der digitalen Zukunft nicht ohne eigene Anstrengung zu haben ist, ist offensichtlich  

dem Berufsnachwuchs besten s bekannt. Die Zuversicht des Nachwuchses hat ihren Grund nicht zu-

letzt im hohen Beschäftigungsgrad nach der Lehre. Vier Monate nach der Abschlussprüfung haben 

rund 75  % aller Abgänger eine reguläre Stelle, 16  % gehen ins Militär, machen einen Sprachaufent-

halt oder ähnliches, knapp 4  % absolvieren ein Praktikum, und nur knapp 5  % sind auf Stellensuche.  

Was die Berufseinsteiger suchen, ist in erster Linie eine interessante Arbeit, der Lohn spielt, sofern 

fair, eine geringere Rolle.  

KV-Präsident u nd Ständerat Daniel Jositsch nutzte die Umfrageergebnisse, um die Kritik des Verban-

des an der bundesrätlichen Botschaft über die Förderung von Bildung, Forschung und Innovation 

(BFI) 2017 bis 2020 zu untermauern. Um für die digitale Zukunft gerüstet zu sei n, braucht es beides: 

Eine Weiterentwicklung der KV -Lehre und eine Stärkung der höheren Berufsbildung. Die Berufsbil-

dung verzeichnet aber das geringste Wachstum aller BFI -Bereiche. Es droht damit eine Stärkung der 

höheren Beruf sbildung auf Kosten der Lehre . Das wäre fatal.  

Ich danke meinen Kolleginnen und Kollegen des Schulrates für die konstruktive Zusammenarbeit im 

vergangenen Schuljahr, der Schulleitung und allen Lehrpersonen für ihr Engagement , unsere Schule  

auf dem hohen Level zu halten und zu entwicke ln, um auch den Anforderungen einer künftigen 

vermehrten digitalisierten Arbeitswelt zu entsprechen. Unserem Berufsnachwuchs wünsche ich  viel 

Erfolg und Freude am lebenslangen Lernen.  

Albert Hollenstein, Schulratspräsident  
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2015/2016  
Von Reform zu Reform ð eine Notwendigkeit  
 
 

 

 

 

Im Schuljahr 2015/2016 starteten 

wir mit der Berufsmaturitätsaus-

bildung nach der neuen Berufs-

maturitätsverordnung so wie dem 

neuen Rahmenlehrplan.  

Damit sind seit 2003 alle berufli-

chen Grundausbildungen an unse-

rer Schule mindestens einmal und 

grundsätzlich überarbeitet wor-

den. Neue Bildungsverordnungen, 

neue Bildungspläne, neue Qualifi-

kationsverfahren, neue Lektionstafeln usw. sind in 

Kraft getreten.   

Die Reformen haben sich grundsätzlich bewährt. Die 

duale Ausbildung konnte damit gestärkt werden. Die 

Bedürfnisse des sich rasch ändernden Berufsalltages 

konnten damit auch schulisch bestmöglich erfasst 

werden. Sicher wird der Reformdruck in Zukunft noch  

zunehmen.  

Diese Projekte bzw. Reformen der letzten Jahre konn-

ten wir nicht zuletzt deshalb reibungslos durchführen, 

weil unsere Lehrpersonen und unsere Administration 

diese Vorhaben immer tatkräftig unterstützt en bzw. 

mittrugen . Ich danke aber auch den Lehrbetrieben, 

welche diese Projekte positiv aufgenommen und un-

terstützt haben.  

Ohne Zweifel müssen die nun neu erstellten Bildungs-

grundlagen in Zukunft noch rascher angepasst wer-

den, damit die schulische Berufsbildung den verän-

derten Bedürfnissen des praktischen Berufsalltages 

gerecht wird und das duale Berufsbildungssystem 

seine Attraktivitä t auch in Zukunft erhalten bzw. stei-

gern kann.  

Es war uns auch während diesen letzten Jahren mit 

den vielen Reformen ein stetes Anliegen, di ese Ent-

wicklung der beruflichen Ausbildung an der WSKV 

Chur ohne unnötigen bürokratischen Formalismus, 

Sturheit und Selbstzweckübungen für die Akteure 

(insbesondere für Lehrpersonen, Administration, Ler-

nende und Lehrbetriebe) zu ermöglichen.  

Aufgrund dies er Grundhaltung sind wir kaum mit Kla-

gen betreffend zunehmender Bürokratisierung kon-

frontiert worden. Diese Entwicklung war nicht zuletzt 

deshalb möglich, weil uns Vertrauen in die 

Arbeit geschenkt wurde und wir dieses 

Vertrauen als Schulleitung weitergege ben 

haben. Das heutige Qualitätsmanagement 

entwickelt sich demgegenüber oft zu einer 

Bürokratisierung, unnötigen Berichten so-

wie dem Verlust von Flexibilität im Alltag. 

Prof. Dr. Rolf Dubs  hat in einem Aufsatz 

zu dieser Frage einmal geschrieben, dass 

Vorga ben und Reglementierungen nur 

dann sinnvoll sind, wenn diese den Zu-

stand der Schule und die Zufriedenheit al-

ler Schulangehörigen verbessern. Und da-

mit wird auch die Schulqualität gestärkt.  

Unsere Grundhaltung lautet zusammen-

gefasst:  

"So viel Bürokratie/Ad ministration wie nö-

tig. Dafür Bereitschaft zeigen, persönliche 

Verantwortung für unser Handeln im 

Schulalltag zu übernehmen und zu verhin-

dern, dass mit Vorgaben und Reglemen-

tierungen unmündige Akteure im Schulall-

tag entstehen".  

Im Berichtsjahr war eine wei tere wichtige 

Herausforderung im Informatikbereich zu 

bewältigen. Mit der ordentlichen Pensio-

nierung unseres bisherigen Leiters der In-

formatik - Infrastruktur stellte sich die 

Frage der künftigen Ausgestaltung dieser 

wichtigen Dienstleistung. Wir sind über-

zeugt, dass wir mit unserer Neuausrich-

tung in dieser Frage die künftigen Anfor-

derungen bezüglich Sicherheit, Effizienz 

und Qualität erfüllen und somit den Bil-

dungsauftrag gemäss Leistungsvereinba-

rung mit dem Kanton wahrnehmen kön-

nen.  

Für die Unterstützung i n der Erfüllung un-

seres Auftrags danke ich allen Mitwirken-

den ganz herzlich.  

Christian Aliesch, Rektor  
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Berufsmaturität  
Erfolgsmodell wird reformiert  
 

 

Mit der Reform der Berufsmaturitätsausbildung wurden 

die Inhalte und der Umfang der Ausbildung den verän-

derten Bedürfnissen und Erkenntnisse n im Hochschulbe-

reich angepasst. Ein en Schwerpunkt bildet dabei insbe-

sondere die Interdisziplinarität. Wir werden nun die ers-

ten Erfahrungen auswerten und allenfalls in der Umset-

zun g Anpassungen vornehmen.  

Mit Beginn des Berichtsjahres konnten 

wir ein neues Modell für einen berufs-

begleitenden Lehrgang in der Berufs-

maturität nach der Lehre anbieten. Die-

ses Angebot können wir unabhängig 

von der Anzahl Anmeldungen durchfüh-

ren. Nach ein em Jahr Erfahrung sind wir 

überzeugt, hier ein attraktives und in-

novatives Modell geschaffen zu haben. 

Das Interesse für diesen Lehrgang ist 

im Hinblick auf das nächste Schuljahr 

sehr erfreulich.  

Die Berufsmaturitätsausbildung hat mit 

der Reform ohne Zweif el eine positive 

Anpassung erhalten. Es liegt nun nicht 

zuletzt am Kanton, die Berufsmaturi-

tätsausbildung mit der Anerkennung als 

strategisches Ziel auch wirkungsvoll zu 

unterstützen. Dazu müssen auch Mittel 

bereitgestellt werden, weil allein die 

Worte zur  Erreichung des Ziels nicht 

ausreichen.  

Besondere Aufmerksamkeit muss für die Zukunft der be-

rufsbegleitenden Berufsmaturität geschenkt werden. 

Hier zeigen die Zahlen im Gegensatz zur Berufsmaturität 

nach der Lehre nach unten.  

Christian Aliesch, Rektor  
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Kauffrau/Kauf mann  
 

 

 

Der 26. Juni 2015 wird 205 erfolgreichen 

jungen Berufsleuten der kaufmªnnischen 

Grundbildung in guter Erinnerung blei-

ben. An diesem Tag durften 180 Diplo-

mandinnen und Diplomanden das Fªhig-

keitszeugnis E-Profil, 19 das Fªhigkeits-

zeugnis B-Profil und 6 das eidgenºssische 

Berufsattest entgegennehmen. 

Die verantwortlichen Lehrerinnen und 

Lehrer haben auch dieses Jahr in der Vor-

bereitung ganze Arbeit geleistet. Alle Ler-

nenden der kaufmªnnischen Abteilung 

haben ihre Lehre schulisch erfolgreich ab-

geschlossen. Zielorientierter Unterricht, 

stªndiges Arbeiten an der Fach-, Metho-

den- und Sozialkompetenz unserer Be-

rufslernenden, regelmªssiger Dialog mit 

den Berufsbildnern, permanente Weiter-

bildung unserer Lehrkrªfte und die Mitar-

beit in Kommissionen tragen ihre Fr¿chte.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Wirtschaftsschule KV Chur glªnzt jªhrlich mit ver-

gleichbar guten Leistungen ¿ber dem Schweizer 

Durchschnitt. Dies ist nicht zuletzt auf die seriºse Be-

obachtung und Begleitung der Lernenden zur¿ckzu-

f¿hren. Die rechtzeitige Umteilung im Bedarfsfall er-

hºht den jungen Berufsleuten die Chancen auf einen 

erfolgreichen Ausbildungsabschluss. 

Auch diejenigen jungen Berufslernenden, welche die 

Prüfung noch vor sich, den Start aber schon hinter sich 

haben, blicken auf ein abwechslungsreiches Schuljahr 

zurück.  

Besondere Erwähnung verdienen hierbei die Sprach-

aufenthalte. Die Berufslernenden des 3.  Semesters 

absolvierten im Herbst einen zweiwöchigen Sprachau-

fenthalt in Florenz oder Montpellier, die Lernenden des 

5. Semesters fuhren für zwei Wochen nach Brighton. 

Nebst der wichtigen Prüfungsvorbereitung auf die 

Sprachzertifikate vermitteln die  Aufent halte in Italien, 

Frankreich und England auch bleibende Eindrücke und 

Verständnis für andere Kulturen. Viele der Berufsler-

nenden waren in dieser Zeit zum ersten Mal für län-

gere Zeit von zu Hause fort.  

Ein sehr erfolgreiches Jahr liegt in der Abteilung Kauf-

frau/ -mann hinter uns.  

Mein herzlicher Dank gilt allen, die ihren Teil dazu bei-

getragen haben.  

Christoph Vesti, Schulleitung  
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Detailhandel  
 

 

 

Die "neue"  Grundbildung hat sich heuer nun zehn Jahre bewährt. Die 

Bildungsverordnung nimmt Rücksicht auf die Bedürfnisse des Detail-

handels und die Interessen und Fähigkeiten der Lernenden. Sie be-

rücksichtigt die unterschiedlichen Bildungsrucksäcke von Bildungswil-

ligen. Seitens Schule beobachten wir, dass die Rekrutierung durch die 

Betriebe mit grosser Sorgfalt geleistet wird. Umteilungen nach der 

Standortbestimmung am Ende des 1. Lehrjahres von Detailhandels-

fachleuten zu Detailhandelsassistenten sind eher selten; in  der Regel 

handelt es sich um 3 bis 4 Lernende. Erfreulich zugenommen hat die 

Quote derjenigen erfolgreichen D etailhandelsassistentinnen und -as-

sistenten, die nach Abschluss der Lehre die Ausbildung zur Detailhan-

delsfac hfrau/ - fachmann nachholen, indem sie direkt ins 2. Lehrjahr 

DFL einsteigen dürfen. Manchmal bringt ein "Umweg"  die notwendige 

Reife, ein höheres Ziel an streben zu können.  

Besonders erwähnenswert ist weiter, dass Jahr für Jahr ein bis zwei 

Lernende Detailhandelsfachleute zusammen mit Kaufmänni schen 

Lernenden die berufsbegleitende Berufsmaturität absolvieren. Als be-

liebte Alternative bietet sich an, dass Detailhandelsfachleute nach er-

folgreicher LAP die sogenannte "Berufsmaturität nach der Lehre"  in 

Angriff nehmen.  

 

Medizinische Assisten ten  

 

 

 

Der Schwerpunkt des vergangenen Schuljahres lag auf der Gesund-

heitswoche, welcher durch Lehrpersonen der WSKV Chur organisier t 

worden war (s. Bericht Seite 2 3).   

Unter der Fa chschaftsvorsteherin Gabi  Suter installierte die Klasse 

MPA2 im Roten Saal eine " Arztpraxis " und gestaltete das Schulhaus 

mit Plakaten, auf denen spannende Hintergrundinformationen zum 

Thema Gesundheit aufgezeigt wurden! Unserer Ansicht nach war es 

toll zu beobachten, wie die moti vierten Lernenden MPA (sowie die 

teilweise involvierten DA/PA) eine gute Stimmung verbreiteten, in-

dem sie beispielsweise immer mit einem Lächeln Äpfel verteilten oder 

die Leute bei der Lungenfunktionsmessung zu Höchstleistungen an-

spornten. Die Ziele, alle Lernenden und Lehrperson en der WSKV Chur 

für das Thema "Gesundheit"  zu sensibilisieren und deren Bewusstsein 

zu stärken, wie vielfältig das Bildungsangebot an unserer Schule ist, 

wurden vollumfänglich erreicht.   

Renato Bergamin, Schulleitung  
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Weiterbildung  
 

 

 

Die internen Weiterbildungsangebote für die Lehrpersonen der WSK V Chur finden Jahr für Jahr grös-

seren Anklang. Folgende schulinterne Kurse wurden im Schuljahr 2015 /2016 angeboten und aus-

nahmslos  rege besuc ht:  

 

Kurs 1  Italienisch -Tagung für alle Lehrpersonen E- / und M -Profil Italienisch DILC/DALC   

(Romina Godenzi)  

Kurs 2  Klassenführung  

(Prof. Dr. Manfred Pfiffner, PH Zürich)  

Kurs 3  Finanz -  und Rechnungswesen ό neues Rechnungslegungsrecht im Unterricht  

(Hans Peter Meuli, PWC Chur)  

Kurs 4  Didaktik für Teilzeitlehrpersonen, Modul VII  

(Robert Bernet)  

Kurs 5  Debattieren im Unterricht  

(Nino Santaro, Dozent PH Zürich und St.  Gallen)  

Kurs 6  Lockerer und eff izienter Umgang mit PowerP oint  

(Florian Jörg)  

 

Renato Bergamin, Mitglied Schulleitung  
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Mediations -  und Beratungsstelle  
 

 

 

Auch in diesem Schuljahr wurde das Angebot der Beratungsstelle von 

Lernenden, Lehrlingsbetreuer, Eltern und Lehrpersonen mit den unter-

schiedlichsten Themen, Nöten und Anliegen rege genutzt . 

Bei vielen Problemen konnte n, wie in den letzten Jahren ebenso, zusam-

men mit den Betroffenen schnell Lösungsansätze gesucht und angegan-

gen werden. Einige junge Leute vermittelte ich im Einverständnis der 

Ratsuchenden an die betreffenden Fachstellen. Ich kann dabei auf ein 

grosses Netz an Bezugspersonen in den verschiedenen Fach -  und Bera-

tungsstellen zählen. An dieser Stelle besten Dank für die wertvolle Zu-

sammenarbeit.  

Leider gibt es Lernende, die unfreiwillig oder freiwillig  aus dem Leben 

treten. Diese schmerzvolle Tatsache trifft Mitlernende und Lehrpersonen 

immer unerwartet und überfordert oft. Jedes Unglück ist ein Einzelfall, 

aber immer fordert es eine Sofortmassnahme.  

Darum habe ich ein Projekt initiiert  und in Zusam mena rbeit mit den be-

treffenden Personen der Gewerblichen Berufsschule Chur ausgearbeite t. 

Das Ziel dieser Arbeit war: J ede Lehrperson, deren Klasse von einem 

Mitlernenden Abschied nehmen mus s, der durch einen Unfall o der durch 

einen Suizid aus dem Leben geschi eden ist, sollen Reaktionsmöglichkei-

ten aufgezeigt werden. Diese Handlungsoptionen sollen in Zukunft allen 

Lehrpersonen jederzeit zugänglich sein (Intranet).  

Selbstverständlich hoffe ich, dass dieses Angebot möglichst nicht ge-

nutzt werden muss.  

Ariane Bea rth -Riatsch, Mediatorin  
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Schulrat  
 
 

Vertretung   Albert Hollenstein, Gemeindeschreiber, Präsident  

Kaufmännischer Verband   Jolanda Erb, Apothekerin  

Südostschweiz  Chur  Ursin Fetz, Dr. iur. Rechtsanwalt  

 Thomas Coray, Betriebsökonom FH  

 Jann Hartmann, Treuhänder  

 Monika Curschellas, med. Praxisassistentin  

Vertretung Handelskammer  Marco Ettisberger, Dr. iur. Rechtsanwalt, Vizepräsident  

und Arbeitgeberverband  Christoph Loher, Dr. med. dent., Zahnarzt  

Graubünden  Jrene Guj an, Leiterin Personalentwicklung GKB  

Vertretung der Stadt Chur  Jean-Pierre Weingart  

 
 
 

Schulleitung  
 

Im Schuljahr 2015/2016  setzte sich die Schulleitung wie 

folgt zusammen:  

Rektor und Leiter Abteilung Berufsmaturi tät  

Christian Aliesch  (2. von rechts)  

Leiter  Abteilung Kauffrau/Kaufmann  

Christoph Vesti  (3. von rechts)  

Leiter Abteilung Detailhandel und  Med. Assistenzberufe  

Renato Bergamin  (1. von rechts)  

 

 

 

Administration  
 
 

Auch dieses Jahr hat die Administration der Wirtschaftsschule KV Chur 

mit dem seit 2013 zusammengesetzten und bewährten Team viele An-

forderungen und Aufgaben erfolgreich bewältigt.  

Nachdem bereits seit Jahren die Finanzbuchhaltung mit FIBU NT und die 

Lohnbuchhaltung mit dem Programm ĂKorrekt ñ von der Firma Ordin AG 

abgewickelt wurde , drängte sich auf Jahresbeginn eine Neulösung auf. 

Nach einer sorgfältigen Evaluation entschieden wir uns für das Finanz -  

und Lohnbuchhaltungsprogramm Q3 von der Firma Q3 Software AG in 

Bern.  

David Tarnutzer, Leiter Administration  

 

 

 

Schulverwaltung  
 
In  der Schulv erwaltung waren im Schuljahr 2015/2016  folgende Mitarbeitende tätig:  

Leiter Administration  David Tarnutzer  

Sachbearbeiterin  Marianne Plaz  

Sekretärin  Corina Jäger  

Leiter Informatik -Center  Peter Zimmermann  
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Lehrpersonen  
 
 

Schuljahr 2015/2016  
 

Agster Sabine Dr. med. dent.  Berufskunde DA Zahnmedizin  

Aliesch Christian  Wirtschaftsfächer  

Anderegg Walter  Allgemeine Branchenkunde Lifestyl e 

Bärtsch Ralph  Wirtschaftsfächer  

Balzer Jürg  Deutsch, Geschichte  

Bargetzi Remy  Deutsch, Fremdsprachen  

Baric Josip  Sport, Anatomie  

Bartholet Daniel  Wirtschaftsfächer  

Bergamin Cristina  Italienisch  

Bergamin Renato   ABU, Deutsch  

Brenn -Heinrich Anita   Paradontologie DA  

Brunner Erwin  Englisch  

Buchmüller Claudine  Deutsch  

Bürgi Thomas  Mathematik  

Calò Laura  Englisch, Italienisch, Deutsch  

Casutt -Liesch Livia  Deutsch, Italienisch  

Christen Judith  Englisch  

Collstrand Annika  Englisch (Stellvertretung für Matteo Lardi)  

Cortolezis Bucheli Andrea  Gesellschaft und Wirtschaftskunde  

Deflorin Regula Dr. med.  Krankheitslehre  

Egli Maria  Naturlehre  

Fehr Caluori Monika  Arzneimittelkunde PA  

Feiner Regula  Deutsch  

Frei Monika  Labor MPA  

Frick Andrea  Arzneimittelkunde MPA  

Gemperle Barbara  Fachunterricht, Rechtskunde PA  

Giovanoli Susanne  Mathematik  

Godenzi Romina  Italienisch  

Gosat ti -Zanolar i Caterina  Italienisch  

Grünenfelder Beatrice  ABU, Chemie/Physik, Fachunterricht PA  

Hasler Carla  Allgemeine Branchenkunde/Detailhandelskenntnisse  

Häusermann Patrick  Sport , IKA  

Heinz Reto  Informatik  

Hitz Andrea  ABU, Deutsch  

Hofmänner Thomas  ABK, Detailhandelskenntn./Gesellschaft/Förderunterricht  

Hoyer Wolfgang  Wirtschaftsfächer  

Hug -Roth Marion  Fachunterricht PA  

Hummel Ulrich  Wirtschaftsfächer  
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Lehrpersonen  
 
 

Schuljahr 2015/2016  
 

Jacomet Corsin  Deutsch, Englisch, Französisch  

Jörg Florian  IKA  

Joos Thomas Dr. phil. I  Deutsch, Geschichte  

Juon -Gort Corina  ABK Lifestyle, Detailhandelskenntnisse  

Kenel Marie -Louise  IKA  

Kögel Daniel  Englisch  

Krättli Elisabeth  Deutsch , Englisch  

Kürsteiner Thomas  ABU, Deutsch (Stellvertretung für Andrea Hitz)  

Lardi Matteo  Englisch, Italienisch  

Leuzinger Mike  Sport  

Makowski Marcus Dr. med. dent.  Berufskunde DA, Zahnmedizin  

Mannhart Simon  Allgemeine Branchenkunde Mobil  

Matthiessen Urs Dr. med. dent.  Röntgen DA, Zahnmedi zin  

Meiler Reto  Informatik, Wirtschaftsfächer  

Michel Jürg  ABU, Wirtschaftsfächer  

Mitrovic Jelena  Fachunterricht DA  

Nater Madeleine  Allgemeine Branchenkunde Papeterie  

Nay Marc Antoni Dr. phil. I  ABU, Deutsch, Kultur - /Kunstgeschichte  

Perl Monika  Therapie,  Kundenbetreuung , Verkaufsförderung  PA 

Pola Olivieri Flavia  Italienisch, Sport  

Rauschenbach Reto  Sport , IKA  

Riedberger Peter  Informatik  

Roth Pilar  Spanisch  

Schegg Vanessa  Berufskunde Zahnmedizin DA  

Schlegel Heinz Dr.  Wirtschaftsfächer  

Schmid Marianne  Hygienemassnahmen DA  

Suter Gabi  Praxisadministration, Sprechstundenass. MPA/DA  

Sutter Janine  Englisch, Deutsch  

Tassone Patrik   Wirtschaft sfächer  

Valenti Giuseppe  IKA, Geschichte, ABU  

Veit Erich  Wirtschaftsfächer  

Venetz Patricia  IKA  

Vesti Christoph  Wirtschaftsfächer  

von Planta Doris  Wirtschaftsfächer  

Zarro Susanne  Deutsch, Italienisch  

Zuccolini -Camenisch Pascale  Allg. Berufskunde, Pathologie, Prothetik  DA 

Züger -Stanchina Karin  Prophylaxe DA  

Zürcher Silvana  Röntgen MPA  
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Neu e Lehrpersonen im Schuljahr 2015/2016  
 
 

Auf Beginn des Schuljahres 2015/2016  haben die folgenden Lehrpersonen ihre Unterrichtstätigkeit 

an der WSKV Chur begonnen:  

 

 

  
 

 
 
 
 
 

 
 

Florian Jörg   
Lehrperson für Information Kommunikation  Administration  
 
 

  

 
 
 
 
 
 
 

 

Daniel Kögel  
Lehrperson für Englisch  
 
 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
Patrik Tassone  
Lehrperson für Wirtschaftsfächer  

 
 

  
 
 
 
 

 
 
 
 
Nasser Chirazi  
Lehrperson für Röntgen DA Zahnmedizin  
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Verabschiedungen  
 

Walter Anderegg  

2001 begann Walter Anderegg an unserer Schule als Lehrperson mit einem Teilpensum seine 

Unterrichtstätigkeit in der Abteilung für den Detailhandel. Früher waren es die  Fächer Waren-

kunde sowie Verkaufs - /Betriebskunde und seit der Reform in der beruflichen G rundbildung 

Detailhandel unterrichtet er das Fach "Allgemeine Branchenkunde Lifestyle". Mit Freude, En-

thusiasmus und Engagement hat sich Walter Anderegg für "seine Detailhandelslernenden" ein-

gesetzt. Er wird uns aber weiterhin für Korrekturen und als Chefe xperte Sportartikel Graubün-

den bei den Lehrabschlussprüfungen zur Verfügung stehen. Beruflich wird er in Zukunft seine 

langjährigen praktischen und theoretischen Kenntnisse als Unternehmungsberater einsetzen. 

Dazu wünschen wir ihm viel Glück.  

 

Jürg  Balzer  

Jürg Balzer begann als ausgebildeter Gymnasiallehrer 1994 an der WSKV Chur seine Unter-

richtstätigkeit in den Fächern Deutsch und Geschichte/Staatskunde. Zuvor war er während fünf 

Jahren am Gymnasium an der Schweizer Schule in Rio de Janeiro tätig. Während  22 Jahren 

setzte sich Jürg Balzer für die Ausbildung junger Berufsleute an der WSKV Chur ein. Mit seiner 

für ihn typischen Mischung von Humor und Seriosität gelang es ihm, die Lernenden für seine 

Unterrichtsfächer zu begeistern. Er war aber auch bemüht, s eine sprach -  und literaturwissen-

schaftlichen Kenntnisse durch Weiterbildungen zu aktualisieren und methodische und didakti-

sche Entwicklungen und Strömungen kennen zu lernen. Jürg Balzer war überdies ein sehr un-

terhaltender Kollege, den wir im Schulalltag e benso wie an unseren geselligen Anlässen ver-

missen werden. Er tritt auf Ende Schuljahr in den Ruhestand und wird die zusätzliche Freizeit 

mit verschiedenen Aktivitäten füllen. Dazu begleiten ihn unsere besten Wünsche.  

 

Susanne Giovanoli  

Susanne Giovanoli war 2014 bereit, kurzfristig ein Teilpensum im Fach Mathematik in der Be-

rufsmaturitätsabteilung zu übernehmen. Dank Ihrer Bereitschaft konnte ein personeller  Eng-

pass optimal gelöst werden. Ende dieses Schuljahres tritt sie nun altershalber aus dem aktiven 

Berufsleben aus. Wir danken Susanne Giovanoli ganz herzlich für Ihre Mitarbeit in den letzten 

zwei Jahren und wünschen ihr für den nächsten Lebensabschnitt a lles Gute.  

 

Romina Godenzi  

Am 1. August 2008 trat Romina Godenzi die Stelle als Lehrperson für Italienisch an der WSKV 

Chur an. Rasch zeigte sich, dass sie mit grossem Einsatz und viel Freude ihren Beruf ausübte. 

Sie spürte auch die Verantwortung, junge L eute auf einem sehr wichtigen Ausbildungsweg zu 

begleiten. Einsatz, Freude und  Verantwortungsbewusstsein waren bei Romina Godenzi nicht 

nur im Unterricht spürbar, sondern prägten zusammen mit ihrer grossen Kollegialität auch ihr 

Verhalten im gesamten Be rufsalltag und nicht zuletzt im Verhältnis zu Kolleginnen und Kolle-

gen. Sie wird nun ihr Ziel, Italienisch als Muttersprache zu unterrichten, ab neuem Schuljahr 

an der Schweizer Schule in Mailand umsetzen können. Dazu wünschen wir ihr alles Gute.  
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Matteo Lardi  

Matteo Lardi unterrichtete seit 2002 die Sprachfächer Italienisch und Englisch an unserer 

Schule. Als Lehrer aus dem italienischsprachigen Kantonsteil brachte er, ebenso wie Romina 

Godenzi, ein Stück "Italianità" an unsere Schule. Matteo versuchte in  seiner Unterrichtstätig-

keit, die Lernenden auf ihre Selbstverantwortung aufmerksam zu machen. Danach ist der Lern-

erfolg immer das Resultat gegenseitiger (Lehrperson und Lernende) Anstrengungen. Leider 

muss Matteo Lardi seine Unterrichtstätigkeit aus persö nlichen Gründen aufgeben. Wir wün-

schen ihm für seine weitere Zukunft alles Gute.  

 

Dr. Urs Matthiessen  

Es ist für die berufsfachliche Ausbildung der medizinischen Assistenzberufe äusserst wertvoll, 

dass wir immer wieder fachlich sehr qualifizierte Berufsle ute bzw. Lehrpersonen einsetzen kön-

nen. Als eidg. diplomierter Zahnarzt hat Dr. Urs Matthiessen während sechs Jahren in der 

Abteilung der Dentalassistentinnen einen wichtigen Bereich des Fachunterrichts übernommen. 

Es ist nicht selbstverständlich, dass sic h solche Fachkräfte für die berufliche Grundausbildung 

so sehr einsetzen. Umso mehr danken wir Dr. Matthiessen für seine Unterrichtstätigkeit an der 

WSKV Chur.  

 

Peter Riedberger  

Seit August 2009 unterrichtete Peter Riedberger das Fach Informatik und Komm unikation in 

den Ausbildungsberufen für den Detailhandel und die medizinischen Assistenzberufe. Peter 

Riedberger versuchte stets, mit seiner ehrlichen, ruhigen Art und dem respektvollen Umgang 

mit den Lernenden ein angenehmes und förderliches Lernklima zu schaffen. Es war ihm ein 

Anliegen, den Lernenden auch ihre eigene Verantwortung für den Lernerfolg bewusst zu ma-

chen sowie seine langjährigen praktischen Erfahrungen in den Unterricht einfliessen zu lassen. 

Wir wünschen Peter Riedberger eine schöne "Pensio nszeit".  

 

Peter Zimmermann  

Seit 1. Januar 2006 war Peter Zimmermann Leiter der Informatik an der WSKV Chur. Als tech-

nisch und netzwerkorientierte Fachkraft stellte er optimale und störungsfreie Informatikgrund-

lagen sicher und sorgte gleichzeitig für dere n zeitgemässe Anpassung. Er war zudem für alle 

Mitarbeitenden an der WSKV Chur auch Ansprechperson zu Fragen in Zusammenhang mit In-

formatikproblemen oder besonderen Anliegen in diesem Bereich. Seine Unterstützung haben 

wir alle sehr geschätzt. Peter Zimmer mann hat in diesen mehr als 10 Jahren die Entwicklung 

in der Informatikinfrastruktur unserer Schule mitgeprägt und kann für die Nachfolgelösung ein 

gut funktionierendes Informatikkonzept übergeben. Er wird die Zeit nach der Pensionierung 

sicher für seine z ahlreichen Aktivitäten (u.  a. verschiedene handwerkliche und sportliche Inte-

ressen) nutzen. Wir wünschen ihm dazu alles Gute.  

 

 

Wir danken allen Lehrpersonen, welche Ende Juli 2016 aus unserem Team ausscheiden, für ihre 

Arbeitstätigkeit an der WSKV Chur und wünschen ihnen für die persönliche Zukunft alles Gute, sei 

dies im wohlverdienten Ruhestand oder in der neuen beruflichen Hera usforderung.   
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Rita und Georg Gambon  

Ein grosser Dank geht an dieser Stelle auch an Rita und Georg Gambon. Wir erwähnen s ie in 

unserem Jahresbericht, weil sie wohl von der Stadt angestellt, aber zum grossen Teil "für uns" 

im Einsatz waren.  

"Unser Hauswart ehepaar" hat in den letzten 15 Jahren eine ausserordentlich wichtige Aufgabe 

im Schulalltag zu unserer vollen Zufriedenheit wahrgenommen. Sie haben dabei nicht nu r die 

Kernaufgaben als Hauswart ehepaar wahrgenommen, sondern mit viel Hingabe und Lieb e in 

der Pflege unserer Geranien auch ganz wesentlich zur Verschönerung unseres Grabenschul-

haus es beigetragen. Rita und Georg begleiten die besten Wünsche für die Zeit als "Pensionäre". 

Sie haben di e Messlatte für den Nachfolger Christoph Jordi hoch angese tzt.  
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Fachvorstände  
 
 
Im Berichtsjahr wurden die Funktionen als Fachvorstand wie folgt aufgeteilt:  

 

Fachbereich  Unterteilung  Fachvorstand  

Deutsch  Hauptfachvorstand  Janine Sutter  

Kauffrau/Kaufmann Profil M und B, BM 2  Janine Sutter  

Kauffrau/Kaufmann Profil E  Susanne Zarro  

Detailhandel und PA  Andrea Hitz  

Englisch  Hauptfachvorstand  Elisabeth Krättli  

Kauffrau/Kaufmann (BM 2, Profil M, E und B)  Elisabeth Krättli  

Detailhandel  Judith  Christen  

Italienisch  Hauptfachvorstand  Remy  Bargetzi  

Kauffrau/Kaufmann (BM 2, Profil M, E und B )  Remy Bargetzi  

Detailhandel und Med. Assistenzberufe  Matteo Lardi  

Französisch  Alle Abteilungen  Corsin Jacomet  

KK-Geschichte  Berufsmaturität  Marc A. Nay  

Geschichte  Berufsmaturität  Jürg Balzer  

Mathematik  Berufsmaturität  Thomas Bürgi  

IKA  Alle Abteilungen inkl. Gesellschaft Informatik  Patricia Venetz  

Wirtschaftsfächer  

Profil E, B und BAS  

Hauptfachvorstand  Heinz Schlegel  

Wirtschaft und Gesellschaft  Heinz Schlegel  

Wirtschaftsfächer  

Profil M und  BM 2  

Finanz -  und Rechnungswesen  Ralph Bärtsch  

VBR Erich Veit  

Wirtschaftsfächer  

Detailhandel  

Wirtschaft Detailhandel  Daniel Bartholet  

Gesellschaft allgemein  Jürg Michel  

Detailhandelskenntnisse  Detailhandel  Thomas Hofmänner  

ABU Alle Abteilungen  Marc  A. Nay  

Sport  Alle Abteilungen  Mike Leuzinger  

Spezialfächer  

Med. Assistenzberufe  

Hauptfachvorstand MPA  Gabi  Suter  

Hauptfachvorstand PA  Bea Grünenfelder  

Hauptfachvorstand DA  Gabi  Suter  

Diverse Fächer, alle Abtei-
lungen  

Schulische und berufskundliche Fächer, die nur in 

ein er  Abteilung und nur von einer Lehrperson un-
terrichtet werden  

Entsprechende  
Lehrpersonen  
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Dienstjubiläen  
 
 
Mit Ende des Schuljahres 2015 /2016  können die folgenden Mitarbeitenden Dienstjubiläen feiern:  

5 Jahre  Regula Deflorin  

 Marion Hug -Roth  

 Elisabeth Krättli  

 Vanessa Schegg  

 Marianne Schmid  

 David Tarnutzer  

 Silvana Zürcher  

10 Jahre  Monika Perl  

 Peter Zimmermann  

15 Jahre  Walter Anderegg  

 Reto Meiler  

 Christoph Vesti  

25 Jahre  Heinz Schlegel  

 

 
Wir gratulieren und danken allen Jubilarinnen und Jubilaren ganz herzlich.  

 

 

 

 

Rechnungsrevisoren   
 
 

Auch im Berichtsjahr waren Herr Andreas Dünser und Herr Reto Jenni als Rechnungsrevisoren in der 

Wirtschaftsschule KV Chur tä tig. Dafür danken wir bestens.  
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Klassenstatistik  
 
 

Die Klassenstatistik gibt einen Überblick über die Anzahl Klassen in den einzelnen Abteilungen sowie 

über die Entwicklung in den letzten Jahren.  
 

 

Abteilung Berufsmaturität  

(Profil M)  

2011/  

2012  

2012/  

2013  

2013/  

2014  

2014/  

2015  

2015/  

2016  

1. Lehrjahr  3 3 3 3 2 

2. Lehrjahr  3 3 4 3 3 

3. Lehrjahr  3 3 3 4 3 

Kaufmännische Abteilung  

(Profil E, Profil B und BAS)  

     

1. Lehrjahr  8 8 8 8 8 

2. Lehrjahr  8 8 8 8 8 

3. Lehrjahr  7 7 7 7 7 

Abteilung DFL/DAS       

1. Lehrjahr  6 6 6 6 6 

2. Lehrjahr  6 7 6 6 6 

3. Lehrjahr  4 4 4 4 4 

Abteilung Pharmaassistentinnen       

1. Lehrjahr  1 1 1 1 1 

2. Lehrjahr  2 1 1 1 1 

3. Lehrjahr  1 2 1 1 1 

Med. Praxisassistentinnen       

1. Lehrjahr  2 2 1 1 1 

2. Lehrjahr  1 2 2 1 1 

3. Lehrjahr  1 1 2 2 1 

Dentalassistentinnen       

1. Lehrjahr  2 2 2 2 2 

2. Lehrjahr  1 2 2 2 2 

3. Lehrjahr  2 1 2 2 2 

Berufsmaturität nach der Lehre       

Vollzeitlehrgang  3 3 3 3 3 

Teilzeitlehrgang      1 

Total Klassen  64  66  66  65  63  
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Schülerstatistik  
 
 

Die Anzahl der Lernenden ist gegenüber dem Vorjahr gesunken. In den einzelnen Abteilungen erge-

ben sich gegenüber dem Vorjahr folgende Änderungen:  
 

Kaufmännische Grundbildungen mit  Berufsmaturität  -  32  

Detailhandelsassistenten/ - innen  +  7 

Detailhandelsfachleute  -  16  

Pharmaassistent innen  -  6 

Medizinische  Praxisassistent innen  -  3 

Dentalassistent innen  +  3 

Kaufmännische Berufsmaturität nach der Lehre  +/ -  0 

Total  -  4 7  

 

  
 
 

 

Abteilung  

 

Schuljahr  

M  E 

 
B 

BAS  
 

 
DAS  

 

 
DFL  

 
PA  MPA  DA  BM2  TOTAL  

2011/2012  161  379  72  59  251  66  66  92  58  1204  

2012/2013  173  368  78  57  249  69  68  85  68  1215  

2013/2014  177  352  66  57  265  65  70  90  68  1210  

2014/2015  183  349  57  61  245  74  67  84  63  1183  

2015/2016  150  352  55  68  229  68  64  87  63  1136  

 

 

 

Legende  

 
 

M =  Kaufmännische Grundbildung mit Berufsmaturität Profil M  

E =  Kaufmännische Grundbildung Profil E  

B 
BAS  

=
=  

Kaufmännische Basisbildung (ab 2003/04) Profil B  
Büroassistent innen / -assistenten  (ab 2008/09)  

DAS  =  Detailhandelsassistent innen / -assistenten  (ab 2005/06)  

DFL  =  Detailhandelsfachleute (ab 2005/06)   

PA  =  Pharma assisten t innen  

MPA  =  Medizinische Praxisassistent innen  

DA  =  Dentalassistent innen  

BM2  =  Kaufmännische Berufsmaturität nach der Lehre  
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Bauliche Anpassungen Schulräumlichkeiten  
 
 

Aula  

 

Das Grabenschulhaus ist eines der ältesten Schulhäuser in Chur. Unser Anliegen ist es, die räumliche 

Infrastruktur in unserem Schulhaus den funktionalen Bedürfnissen bestmöglich anzupassen und 

gleichzeitig den historisch/baulich en Charakter des Gebäudes optimal zu wahren. Um dieses Ziel zu 

erreichen, haben wir das Architekturbüro PESCIA & THÖNY, Architekten ETH, mit den Projekten be-

auftragt.  

Im Jahre 2014 konnten wir unsere "alte Aula" endlich umgestalten. Mit dem Umbau ist die A ula zu 

einem sehr zweckmässigen, bedürfnisgerechten und auch baulich -ästhetisch sehr gut in das Schul-

haus passenden Raum geworden. Die filigranen Tische wurden von PESCIA  & THÖNY entworfen und 

durch Stühle in dunkel gebeizter Buche ergänzt. Aufgrund der fa rblichen Wandgestaltung nennen wir 

unsere Aula neu "Roter Saal".  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Aula vor dem Umbau  und  nach dem Umbau  

 

Aufenthaltsraum  
 

Im Herbst 2015 konnten wir schliesslich für die Lernenden auch den Aufenthaltsraum  im Erdgeschoss 

auf eine sehr schöne und zweckmässige Art sanieren. Wir stellen mit Freude fest, dass der Raum 

nach dem Umbau durch unsere Lernenden viel mehr geschätzt und genutzt wird. Ein grosser Dank 

geht an dieser Stelle an PESCIA  & THÖNY für die sehr kompetente fachliche Beratung und Begleitung.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Aufenthaltsraum vor dem Umbau  und  nach dem Umbau  

 


